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Erhard Prellwitz: Panorama-
bilder aus der Senne und der
Welt, 16.00 bis 18.00, Senne-
Saal, Senner Markt 1.
Mit Gott ins Gedicht gehen,
Lyrik-Lesung mit Klaus-Dieter
Makarowski, 19.30, Christus-
kirche der Ev. Emmausgemein-
de Senne, Gemeindehaus,
Buschkampstr. 147.
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Sibylle Nürnberger und Mi-
chael von Findt: Frau im Kon-
text der Zeit, 9.00 bis 15.30,
Sennestadthaus, Vortragssaal,
Lindemannplatz 3.
Stadtteilbibliothek Senne-
stadt, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Elbeallee 70, Tel. (0521)
5 1- 55 84.
Initiative Nachbarschafts- u.
Wohnberatung, Amt für sozi-
ale Leistungen, Tel. 51 36 93,
9.00 bis 12.00, Sennestadthaus,
3. Etage, Raum 306, Linde-
mannplatz 3.
Sennestadt Bad, geschlossen,
Travestr. 28, Tel. (0521) 51 14
76.
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INTERVIEW: Spielsucht-Experte Frank Gauls über kritischenMedienkonsum

¥ Brackwede. „Sucht 2.0? Das
Internet und neue Onlineme-
dien. Auffälliger Internet- und
Medienkonsum“ lautete der
Titel eines Themenabends im
Rudolf-Rempel-Berufskolleg
an der Rosenhöhe. Er richtete
sich insbesondere an Eltern,
Lehrkräfte, Schulsozialarbei-
ter und Schüler. Unsere Mit-
arbeiterin Sibylle Kemna
sprach mit dem Referentenund
Spielsucht-Experten Frank
Gauls.

Viele Eltern sind besorgt, weil ih-
re Kinder stunden- oder tage-
lang am Computer sitzen. Was
sagen Sie denen?
FRANK GAULS: Erst mal
möchte ich betonen, dass digi-
tale Medien zum Leben der Ju-
gendlichen dazu gehören. Man
muss den normalen Umgang
abgrenzen vom problemati-
schen und pathologischen Ver-
halten. Die exzessive Medien-
nutzung wird bestimmt vom
Gaming, das betrifft in erster Li-
nie Jungen, oder vom sinnlo-
sen, exzessiven Chatten und
Surfen, das machen vor allem
Mädchen.

Wann ist die Mediennutzung
problematisch?
GAULS: Die Jugendlichen sit-
zen sehr oft vorm PC und ha-
ben schon einen Rückzug be-
gonnen vom realen Leben, ha-
ben weniger Lust, auszugehen,
sich zu treffen. Aber sie gehen
noch zur Schule und kommen
dort halbwegs mit und haben
noch Freunde.

Und wann ist sie pathologisch?
GAULS: Dann zocken die Ju-
gendlichen nächte- und tage-
lang durch, das Schulversagen
ist vorprogrammiert, Freund-
schaften sind unwichtig gewor-
den. Das Netz gibt ihnen alles,
bis auf das Essen. Schlafrhyth-
musstörungen und massive
psychosoziale Folgeerschei-
nungen sind die Folge.

Wie können Sie da helfen?
GAULS: Wir wollen sie wieder
ins Leben holen. Unsere Hilfe
reicht vom Beratungsangebot,
natürlich auch für die Eltern,
über die Behandlung bis hin
zum stationären Aufenthalt.
Wir schauen als erstes, ob die
Betroffenen bei uns richtig sind.
Gerade die Jüngeren haben eher
andere Schwierigkeiten, die im
Hintergrund wirken. Die schi-
cken wir zur Erziehungsbera-
tungsstelle.

Was können die Eltern bei prob-
lematischer PC-Nutzung ma-
chen? Den Stecker rausziehen?
GAULS: Das löst sicher das
Problem nicht. Auch hier muss
die Familie mit in den Fokus ge-
nommen werden. Wenn den
Betroffenen als Kind keine
Grenzen gesetzt wurden, dann
kann man ihnen nicht mit 16

plötzlich Vorschriften machen.
IchempfehledenEltern,sichmit
dem Phänomen auseinander-
zusetzen, sich dafür zu inte-
ressieren, was die Kinder da ma-
chen oder spielen.

Das wissen die nicht?
GAULS: Nein, viele wissen das
nicht. Sie sehen nur, dass ihr
Kind ewig vor dem PC hockt.
Viele Jugendliche kommuni-
zieren aber mit ihren Freunden
am PC, laden Filme und Musik
herunter, das ist unbedenklich.
Spiele machen da schon eher
süchtig, weil sie kein Ende ha-
ben und man immer belohnt
wird. Man darf das aber nicht
verteufeln, es gibt viele positive
und auch kreative Elemente
beim Spielen und es geht auch
vorbei, so eine Phase, das kennt

man aus der Entwicklungspsy-
chologie für das Jugendalter.

Wie kann man exzessiver Me-
diennutzung vorbeugen?
GAULS: Indem man seine Kin-
der an gesunde Mediennut-
zung heranführt und diese nicht
mit zwölf Jahren schon einen ei-
genen Computer im Kinder-
zimmer haben. Und indem man
im Gespräch bleibt mit seinem
Sohn oder seiner Tochter und
sich auch für deren Medien-
nutzung interessiert. Aber es ist
eine gesellschaftliche Heraus-
forderung, dass wir als Eltern
und Pädagogen eine Ahnung
davon haben sollten. Denn
Spielsucht in dieser Form ist ein
relativ neues Phänomen, es gibt
kein tradiertes Wissen, die Ent-
wicklung ist sehr schnelllebig.
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������� ������� ������������������ Eltern und Pädagogen müssen nach den Wor-
ten von Frank Gauls eine Ahnung davon haben, was ihre Kinder am PC machen und ob dessen Nutzung
schon über das normale Maß hinaus geht. FOTO: SIBYLLE KEMNA
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´ Frank Gauls, 49, geboren
in Lüdenscheid, ist studier-
ter Diplom-Sozialarbeiter
und Gesprächspsychothera-
peut und arbeitet seit 1999
an der Fachstelle für Glücks-
spielsucht, das im Hellweg-
Zentrum für Beratung und
Therapie des Evangelischen
Johanneswerks Bielefeld an-
gesiedelt ist.
´ Er leitet dieses Zentrum
und hat zudem einen Lehr-
auftrag für personzentrierte
Beratung an der Universität
Bielefeld an der Fakultät für
Erziehungswissenschaften.
(kem)
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¥ Brackwede/Isselhorst. Der
Heimatverein Isselhorst veran-
staltet am Donnerstag, 6. No-
vember, 20 Uhr, seinen nun
schon traditionellen Platt-
deutschabend im Bauernhofca-
fé „Unnern Aiken“, Niehorster
Straße. Als Referentin kommt
Elly Wübbeler aus Bad Essen.
Sie ist ausgewiesene „Fachfrau“
der plattdeutschen Sprache. Sie
hat zum Beispiel während der
Landesgartenschau in Bad Es-
sen regelmäßig plattdeutsche
Andachten mit den Besuchern
und Besucherinnen gehalten.
Der Eintritt ist frei. Um eine
Spende für die entstehenden
Kosten wird gebeten.
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Natur und Bestattungsarten kennenlernen

¥ Senne (bi). Ein geführter
Rundgang findet am Sonntag,
9. November, von 10 bis 12 Uhr
auf dem Sennefriedhof statt. Der
Herbstspaziergang wird von
Katrin Janinhoff und Martina
Hollmann (Mitarbeiterinnen
des Umweltbetriebs) geleitet
und beginnt am Haupteingang
an der Brackweder Straße. Auf
der Friedhofsanlage haben die
Besucherinnen und Besucher
die Möglichkeit, besondere

Grabfelder und Grabarten ken-
nenzulernen. Neben Baum-
grabstätten, Urnenstelen oder
Rasengrabstätten gibt es jedoch
auch traditionelle Grabarten zu
sehen. Gleichzeitig präsentie-
ren die vorhandenen Laubge-
hölze eine vielfältige Palette
warmer Herbsttöne. Die Teil-
nahme an der Veranstaltung ist
kostenlos. Eine vorherige An-
meldung beim Umweltbetrieb
ist nicht notwendig.

$������� !���������
Musikalisches Herbstfest in Breipohls Hof

¥ Senne. Der Männerchor
Harmonie Brackwede war zu
Gast beim Herbstfest im Seni-
orenzentrum Breipohls Hof.
Das Fest stand unter dem Mot-
to: „Wundervolle Welt der
Wunder“. Mit einem Strauß
wundervoller Lieder erfreuten
die Sänger die Bewohner, An-
gehörige und zahlreiche Gäste.
Viele Lieder davon waren Ohr-
würmer ihrer Zeit so z. B. „See-
mann, lass das Träumen“,
„Heimweh-Melodie“, „Aber
Dich gibt’s nur einmal für mich“

oder „Tulpen aus Amsterdam“.
Chorleiter Andreas Walter
führte mit launigen Informa-
tionen durch das Programm.
Mit viel Applaus wurden die
Sänger verabschiedet, mit dem
Wunsch, dass der Chor, so wie
auch im Vorjahr, wieder in der
Vorweihnachtszeit ins Haus
kommt. Der Männerchor hat
zugesagt und wird am 1. Ad-
vent, 30. November, ab 15 Uhr
gemeinsam mit den Bewoh-
nern bekannte Weihnachtslie-
der singen.

$��!��������������� ��� %��!��� ��������
Bezirkswanderpokal geht an Mitglieder im Bezirk Sennestadt-Süd

¥ Sennestadt. Außergewöhn-
lich viele Mitglieder der Dalb-
ker Schützen haben sich an den
Herbstmeisterschaften des
Vereins beteiligt. Mehr als 60
Vereinsmitglieder, die nicht
sportlich schießen, machten
beim Leistungsvergleich auf
dem Schießstand an der Pa-
derborner Straße mit. Viele
Gäste schauten dem Treiben zu.
Bestens versorgt im erstmals
angebotenen „Fanshop“ von
Vereinsmitglied und Wirt des
„Mykonos“ im ehemaligen
Schlinghof und Neumitglied
Dimitrios Karampelas.

Sportlich blieb alles beim Al-
ten. Die Meisterschaften wur-
den in vier Klassen ausgetra-
gen: die Damenklasse ohne Al-
tersbegrenzung, bei den Her-
ren Schützenklasse bis 45 Jah-
re, Altersklasse 46 bis 55 Jahre
und die Seniorenklasse ab 56
Jahre. Auf dem Luftgewehr-

stand konnte nach fünf Pro-
beschüssen mit 15 Wertungs-
schüssen aus 10 Metern Ent-
fernung die Höchstringzahl von
150 erreicht werden.

Vereinsmeisterin bei den
Damen wurde Anja Bathe mit
141 Ringen vor Bettina Güse mit

139 Ringen und Heike Vorm-
fenne (139, letzte Zehnerwer-
tung schlechter). In der Schüt-
zenklasse konnte sich Maik
Hollmann (146) den Meister-
titel vor Marco Tellenbröker
(138) und Jens Schlingmann
(136) sichern. In der Alters-

klasse gewann Markus Schwarz
(137) vor Hans-Jürgen Schling-
mann (137) und Bodo Güse
(136). Bei den Senioren freute
sich Karl-Heinz Vieth mit 138
Ringen über den Meistertitel. Er
siegte vor Günter Herbst und
Dieter Tellenbröker mit jeweils

134 Ringen. Für die Kinder ab
zehn Jahre wurde die Meister-
schaft auf der Scatt-Anlage
(Lichtschießen ohne Muniti-
on) durchgeführt. Den Meis-
tertitel holte sich Jana Holl-
mann mit 138 Ringen vor Tim
Kleinebekel (126) und Felix
Kleinebekel (112).

Beim Bezirkswanderpokal
(Kleinkaliber auf 50 Meter)
kämpften die Mitglieder der vier
Bezirke – I Dalbke, II Senne-
stadt-Nord, III Sennestadt-Süd
und IV Lipperreihe – um den
Pokal. Die jeweils sechs besten
Schützen kamen in die Wer-
tung. Der Bezirk III Senne-
stadt-Süd gewann mit 540 Rin-
gen den Pokal. Der erste Vor-
sitzende, Dr. Maik Hollmann,
nahm die Siegerehrung der
Herbstmeister vor. Seine eige-
ne Urkunde als Vereinsmeister
überreichte ihm sein Vize Hans-
Jürgen Schlingmann.
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����� Königspaar Sabine Fenn und Peter Flockenhaus (v. l.), Karl-Heinz Vieth, Markus
Schwarz, Jens Schlingmann mit dem Bezirkswanderpokal, Hans-Jürgen Schlingmann, Kirsten Weise, Pe-
ter Gahnz, Bierkönigin Rachel Kespohl, Jana Hollmann, Maik Hollmann und Dieter Tellenbröker.
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Posaunenchor beeindruckt mit „burgfesten Klängen“
¥ Eckardtsheim (kem). Am
Reformationstag stand das Jah-
reskonzert des Posaunenchors
Eckardtsheim in der Eckardts-
kirche ganz im Zeichen von
Martin Luther und seinen Cho-
rälen „Ein feste Burg“ und
„Verleih uns Frieden gnädig-
lich“. Der Idee Luthers folgend,
für den nicht nur choralgebun-
dene Musik von Bedeutung war,
bot der große Chor unter dem
Motto „Burgfeste Klänge“ Be-
arbeitungen vom Beginn der
Neuzeit bis zur Moderne.

Der große Chor begann mit
Johann Sebastian Bach und die
Interpretation des nicht für die-
se Besetzung geschriebenen
BWV 555, „Präludium und Fu-
ge E-Moll“ erwies sich trotz der
„Herausforderung“ (Leiter Jo-
achim von
Haebler) als
stimmig: Klare
Linienführung,
gut heraus-
hörbare
Stimmeinsätze
in der Fuge und ein homoge-
nes Klangbild beeindruckten die
rund 300 Zuhörer. „Das Üben
hat daran hat viel Freude ge-
macht“, berichtete der Chor-
leiter.

Mit seinen 95 Thesen hat
Martin Luther Anfang des 16.
Jahrhunderts den Blick der
Menschen auf das Wort Gottes
gelenkt und die Bibel für das
Volk lebensnah und bildhaft
übersetzt. Seine Choräle, von
denen der Posaunenchor zwei
in verschiedenen Varianten
darbot, bieten einen weiteren
volksnahen Zugang zum Glau-
ben. Der Choralsatz „Eine feste
Burg“ wurde in der Version von
Traugott Fünfgeld (*1971) vom
großen Chor gewaltig into-

niert, um daraufhin ein paar
Jahrhunderte zurück zu gehen
zu den „burgfesten“ Variatio-
nen von Melchior Vulpius
(1570-1615) und Lukas Osian-
der (1534-1604). Der Posau-
nenchor trug diese alten Werke
klangschön mit festlichem En-
thusiasmus vor, um dann bei der
modernen Choralfantasie
„burg.fest@lu.ev.com“ von Le-
onhard Paul voller Spielfreude
die jazzigen Brass-Elemente
auszuleben.

Auch der Choral „Verleih uns
Frieden gnädiglich“ ist so zeit-
los, dass er viele Komponisten
inspiriert hat. Nach der „Ka-
relia-Suite“vonJeanSibeliusbot
der Posaunenchor zwei Bear-
beitungen des „Frieden-Cho-
rals“ an: Eine moderne von der

„Großmeiste-
rin der Posau-
nenliteratur“
(von Haebler)
Magdalene
Schauß-Flake
und eine klas-

sische von Großmeister Bach –
beide stimmungsvoll und mit
vollem Blechbläserklang.

Dann durften die acht Jung-
bläser sich beweisen und spiel-
ten drei kurze, aber fetzige Stü-
cke, in denen sie vom großen
Chor begleitet wurden. Bei Ri-
chard Roblees spritziger Kom-
position „Spiel mit uns!“, dem
Schluss- und Höhepunkt, zeig-
te der Chor noch einmal sein
ganzes Können, begleitet und
geleitet durch die Solisten Jo-
hannes Goecke (Trompete) und
Dominik Zingler (Posaune), die
für Begeisterung im Publikum
sorgten. Abschließend sangen
alle gemeinsam den Luther-
schen Friedens-Choral – ein
wunderschöner Abschluss.

»Das Üben daran
hat viel Freude

gemacht«

)��� ��� *��� Gemeinsam mit dem großen Chor spielen gegen Ende
die Jungbläser und harmonieren mit ihren Stimmen gut im großen
Klangteppich beim Jahreskonzert des Posaunenchors Eckardtsheim.

FOTO: SIBYLLE KEMNA
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¥ Brackwede. Das Deutsche
Rote Kreuz (DRK) Brackwede-
Sennestadt lädt am Freitag, 14.
November, zum Mittagessen ins
DRK-Zentrum an der Arnsber-
ger Straße 15 ein. Um 12 Uhr
servieren die DRK-Mitarbeiter
für 6,50 Euro Kohlrouladen mit
Salzkartoffeln. Mit einer Nach-
speise will das DRK die Besu-
cher anschließend überraschen.
Wer mitessen möchte, soll sich
anmelden bis 10. November
unter Tel. 41 08 81.

Lokales
  N R .  2 5 6 ,  D I E N S T A G ,  4 .  N O V E M B E R  2 0 1 4 B I 3 2


